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Als Grundlage ordnungsgemäßer georäumlicher 
Beantragung von flächenbezogenen Beihilfe- und 
Fördermaßnahmen werden aktuelle Geometrien der 
bewirtschafteten Flächen auf vier Nachkommastellen genau 
benötigt. 
Im Rahmen des Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems 
(InVeKoS) werden den Antragstellern in Thüringen jährlich auf  
Basis amtlicher digitaler Orthophotos (DOP) aktualisierte 
Daten der Außengrenzen der potenziell landwirtschaftlich 
nutzbaren Fläche in Form der Digitalen Grundkarte Land-
wirtschaft (DGK-Lw) - Referenzfeldblöcke - übergeben. 
Die Betriebe sind verpflichtet, an der Aktualität der Referenz-
flächen mitzuwirken, indem sie ihnen bekanntgewordene 
Feldblockänderungen der Behörde mitteilen. Die Feldblöcke 
stellen die maximal nutzbare landwirtschaftliche Fläche dar; 
die Größe der Bewirtschaftungseinheiten muss der Betrieb 
selbst kennen bzw. ermitteln (lassen). Ein Flächenaufmaß mit 
Hilfe satellitengestützter Messungen ist heute das geeignete, 
zeitgemäße Verfahren. Es gibt aktuell mehrere globale Satel-
litennavigationssysteme (GNSS). 
 
In modernen Messsystemen wird bereits mit den Satelliten-
signalen der verschiedenen GNS-Systeme in Kombination 
gemessen. Damit sind auch in bisher schwierigen Regionen 
zuverlässige Messungen möglich. 
 
 
Systeme und Verfahren in der Agrarverwaltung 
Die in der Agrarverwaltung für die Flächenkontrolle genutzten 
GPS-Verfahrenskomponenten ermöglichen eine Positionsge- 
nauigkeit von ±0,75 m, hohe Zuverlässigkeit und eine gute 
Lagegenauigkeit im Submeterbereich. Als Messverfahren wird 
ein Differential GPS-Verfahren (DGPS) in Echtzeit angewendet. 
Mit SAPOS und EGNOS (SBAS) als Referenzdatensysteme 
gibt es gute Erfahrungen. Es hat sich gezeigt, dass die 
Übernahme von Daten aus kontinuierlichen Messungen in GIS 
problematisch sein kann (Linienüberschneidungen, 
Punktüberlagerungen). Deshalb werden im aktuellen 
Messverfahren an geeigneten Konturpunkten (Richtungswechsel) 
der zu vermessenden Fläche bei guter Satellitengeometrie 
manuell Messungen gestartet und dabei gemittelte Positionen 
erfasst. 
 
 
Das GNSS - Kriterien zur Systemauswahl 
Die meisten GNSS-Empfänger können heute mindestens 12 
Satelliten gleichzeitig verfolgen. Für die Bestimmung einer drei- 
dimensionalen Position (x, y, Höhe) sind mindestens vier 
Satelliten erforderlich. Ohne den Einsatz eines Korrekturdaten- 
empfängers kann mit den Satellitensignalen, je nach Satelliten- 
geometrie, eine Positionsgenauigkeit von etwa 3 merzielt 
werden. Diese lässt sich durch Korrekturdaten wesentlich 

verbessern. Zeitgleich zur Nutzermessung werden an einem Ort 
mit bekannter Koordinate (Referenzpunkt) Positionen gemessen 
und aufgezeichnet. Durch Vergleich dieser Positionskoordinaten 
mit den Sollwerten entstehen Korrektur- oder Referenzdaten. 
Unter der Voraussetzung, dass am Ort des Nutzers eine Reihe 
von Fehlereinflüssen (Ionosphäre, Zeit, Satellitenbahn) die 
gleiche Größenordnung hat wie am Referenzpunkt, kann damit 
eine Positionsverbesserung errechnet werden. Die Genauigkeit 
ist umso besser, je näher der Referenzpunkt zum 
Vermessungspunkt liegt.  
 
Folgende Fehler werden durch differenzielle Korrektur fast 
vollständig beseitigt: Satellitenuhrenfehler, atmosphärische und 
ionosphärische sowie Fehler aus der Voraussage der Satelliten-
Umlaufbahn. Auch bei differentieller Korrektur bleiben Fehler 
bestehen: 
- aufgrund einer schlechten Satellitengeometrie (hoher PDOP), 
- aus der Verwendung sehr schwacher Signale (< 10° Elevation) und 
- aus Mehrwegeausbreitung. 
 
Durch Warten auf eine günstige Satellitengeometrie (gute 
Verteilung am Horizont und  Nutzung von Satelliten über 10° 
über Horizont) sowie dem Erfassen mehrerer Positionen an 
einem Punkt (Mittelwertbildung) können diese Fehler weiter 
reduziert werden. Für die Zuverlässigkeit des Ergebnisses und 
die Lagegenauigkeit im Koordinatensystem sind DGPS-fähige 
Systeme erforderlich.  
 
Es gibt terrestrische und satellitengestützte Referenzdatensys- 
teme (Beacon, SAPOS, EGNOS, OMNISTAR). Die Weitergabe 
der Referenzdaten erfolgt in standardisierten Datenformaten 
(z. B. RTCM) über verschiedene Medien (UKW, Internet, 
geostationäre Satelliten), wobei alle Genauigkeitsbereiche 
abgedeckt werden können. Referenzdaten sind teilweise kos-
tenpflichtig. Für den Genauigkeitsbereich zwischen 0,5 und 1 m 
ist das ge- wählte Korrekturdatensystem eher unerheblich , wenn 
die Empfangssicherheit im Einsatzgebiet gewährleistet ist. Beim 
sog. Real-Time-DGPS-Verfahren erfolgt die Verbesserung der 
ermittelten Position in Echtzeit. Das ist vor allem für 
Navigationsanwendungen (Wiederauffinden von Punkten, 
Einhalten von Abständen, Auffinden von Schutzge- bietsgrenzen 
usw.) erforderlich und ist heute bereits üblich. Alternativ kann 
eine Korrektur im "Postprocessing", d. h. nach der Messung 
erfolgen. 
 
Wissen und Erfahrung sind für ein sicheres Ergebnis entschei- 
dend. Das Ausnutzen guter Messbedingungen (genügende 
Anzahl Satelliten, gute Satellitenverteilung) bedeutet auch 
Abwarten können. Qualitätsparameter können in Hard- bzw. 
Software voreingestellt werden (Mindestanzahl Satelliten, gute 
Verteilung = PDOP, Ausschluss von Sat. < 10° Elevation, 
Mittelwertbil- dung). 

 
Empfehlungen für Systemauswahl: 
• +/- 0,75 m Systemgenauigkeit nachfragen 
• mindestens 12-Kanal Empfänger 
• Differential-GPS (z. B. Beacon/SAPOS, EGNOS) 
• Real-Time-Messverfahren (Echtzeit) 
• Akkulaufzeit nachfragen (mind. 6h) 
Qualitätsparameter für GPS-Messung: 

Satellitenanzahl ≥4 
Satellitenverteilung PDOP  ≤8   

Die Optimierung der Messparameter für die Messverfahren 
sollte mit den Geräteanbietern / Dienstleistern geklärt werden. 


